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Die „röhrentragenden46 heimischen 
Coleophora-Arten.

Von Fachlehrer K. M i t t e r  b e r g e r ,  Steyr (Oberösterr.).

Die Raupen der Colcophoriden zeigen in den von ihnen 
erzeugten Säcken außerordentlich charakteristische Formen, 
die vielfach zur Bestimmung der Arten wertvolle Behelfe 
bilden.

Die Säcke werden in der Regel aus den Blättern oder 
aus Blatteilen der Nahrungspflanzen ausgeschnitten oder 
aus Gespinst verfertigt oder aus leeren Samenkapseln gebildet.

Je nach der verschiedenen Bauart und dem benutzten 
Baumateriale unterscheidet man: 1. R öhrensäcke, 
2» Sam ensäckc, 3. B la ttsä ck e , 4. L appensäcke, 
5. P u ppensäcke, 6. Scheidensäcke und 7. P is to le n ­
säcke.

Mehr als ein Drittel der bis jetzt bekannten 143 hei­
mischen Sackformen gehören zu den R öhrensäcken ; 
dieselben bestehen entweder aus pergam en tartig , h om o­
gen v erarbeiteten  oder aus d ich t aneinander­
liegen den , schwer zu untersch eiden den  B la tt ­
stück chen ; sie sind m eist gerade, zy lin drisch , in 
der Mitte oft etwas verdickt.

Bei fortschreitendem Wachstume der Raupe wird der 
zu klein gewordene Sack in der Regel durch Anbau ver­
größert, welche Vergrößerung meist deutlich an der Rücken­
kante des Sackes zu erkennen ist. Nur bei einigen wenigen 
Arten ist der Sack der jungen Raupe von anderer Gestalt 
als derjenige der erwachsenen Larve. So verfertigt sich 
7u B. C. lutipennella Z. im Herbste einen kleinen s ich e l­
förm igen  Sack, der nach der Überwinterung im Früh­
jahre durch einen geraden, zy lin drisch en , aus den 
ausgeschnittenen Teilen der Mine gebildeten Röhrensack 
ersetzt wird.

Die Farbe der Röhrensäckc ist in der Regel g e lb ­
braun oder braun, jedoch besitzen auch einige Arten, 
wie C. solitariella Z., otitae Z., Franki Schmid, granulatclla Z. 
w e iß lich e , andere Arten, wie C. fuscociliella Z., unipunc-
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tella Z., asteris Mühlig sch w ä rz lich e , ja sogar p ech ­
schw arze Säcke. G. argentula Z. hat im Jugendstadium 
ein weißes, im erwachsenen Zustande nach der Überwinterung 
ein braunes, dicht mit schwarzen Körnchen bekleidetes 
Säckchen.

Bei einigen Arten ist die O berfläch e  des Sackes 
vollkommen g la t t  (C. solitariella Z., hemerobiella Sc. usw.), 
bei einer großen Anzahl stark run zelig  (C. frischella L., 
nigricella Stph., deauratella Z. usw.) oder mit Längs- 
lin ien  versehen (C. saponariella Heeger, musculella Mühlig 
usw.) oder schwach beh aart (C. hemerobiella Sc.) oder 
mit f ilz ig e r  W olle  dicht bekleidet (C. millefolii Z., succur- 
sella H. S.). ■— Coleophora virgaureae Stt. besetzt ihren 
braunen, am Ende weißlichen Röhrensack mit den Pappus- 
haaren der Nahrungspflanze Solidago virgaurea, während 
Coleophora ordorariella Mühlig u. Frey das braune Röhren­
säckchen mit in unregelmäßigen Längsreihen angeordneten 
E rd k örn ch en , Col. mühligella Hein.-Wck. mit Sand­
körnchen dicht bekleidet.

Die L änge der Röhrensäcke der einzelnen Arten ist 
sehr verschieden; sie schwankt zwischen 4y2 mm (C. caespi- 
titiella Z.) und 20 mm (C. inulae Hein.-Wck.).

Nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl röhrensack­
tragender Coleophora-Raupen lebt polyphag an Laubholz, 
so C. fuscedinella Z., nigricella Stph., hemerobiella Sc. usw., 
während der Großteil verschiedene Gräser und insbesondere 
krautige Pflanzen, wie Artemisia, Stellaria, Cerastium, 
Silene, Dianthus usw. als Nahrungspflanze erwählt.

Von den bis jetzt bekannten röhrensacktragenden 
Coleophora-Arten sind anzuführen:

1. T rigem in e lla  Fuchs: Im Mai an Kirschbäumen.
2. K ron ee lia  Fuchs: Mai, Pyrus communis.
3. M ilv ipen n is Z . : Mai, Betula.
4. L u tip en n e lla  Z .: Herbst bis Frühjahr, Quercus, Betula.
5. F la v ip en n e lla  H. S .: Mai, Pyrus communis, Quercus.
6. S o lita r ie lla  Z .: Bis Mai, Stellaria holostea, Alsine.
7. O liv a ce lla  Stt.: Bis Mai, Stellaria holostea, Alsine,

Cerastium.
8. L ith a rg y r in e lla  Z .: Nach v. Praun an Wollweiden.
9. F u sced in e lla  Z .: Bis Mai an Ainus, Betula, Quercus,

Carpinus, Corylus, Ulmus, Populus, Crataegus, Prunus, 
Pyrus.
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10. N ig r ice lla  Stph.: Mai, Juni, an Prunus, Pyrus, Cra­
taegus, Betuia, Sorbus, Ulmus, Fraxinus, Quercus.

11. F r isch e lia  L .: Vom Herbst bis Juni an Melilotus vul­
garis und officinalis.

12. D eau ra te lla  Z .: Im Sommer an den Blüten von Cen­
taurea scabiosa, im Frühlingc an Baumstämmen 
angesponnen.

13. S p iss icorn is  Hw.: Bis Mai an Trifolium arvense.
14. C h alcogram m ella  Z .: Von Oktober bis Anfang Juni

an Cerastium arvense und Stellaria holostea.
15. S ap on arie lla  Heeger: Vom Herbst bis Mai an Sapo-

naria officinalis.
16. M u scu lella  Mühlig: Vom Herbst bis Mai an Dian thus

superbus und carthusianorum.
17. G allipen n ella  Hb.: Jung in den Samen, später an den

Schoten von Astragalus glycyphyllos vom August bis 
Mai.

18. In fib u la te lla  Hofm.: Nach v. Heinemann in einem
zylindrischen, vor dem stark nach unten gebogenen 
Mund stark eingeschnürten Röhrensack; Nahrungs­
pflanze unbekannt.

19. F u sco c ilie lla  Z .: An Coronilla; Zeit ?.
20. A lb ico s ta  Hw.: Vom Herbst bis Mai in England an

HüIsenfrüchten, wie Ulex europaeus.
21. H em erob ie lla S c .: Bis Mai an Pyrus, Prunus, Crataegus,

Sorbus, Quercus.
22. U n ip u n cte lla  Z .: Im Herbste an den Samen von

Chenopodium und Atriplex.
23. T h erin e lla  Tgstr.: Bis Mai an Carduus nutans, Cir-

sium arvense und palustre, Carlina vulgaris.
24. P ra te lla  Z .: Futterpflanze und Zeit unbekannt.

(v. Heinemann pag. 591).
25. T r o g lo d y te lla  Dup.: Mai, Juni an Eupatorium canna-

binum, Conyza Inula, Cirsium, Tanacetum, Hiera- 
cium, Achillea, Artemisia vulgaris, Solidago.

26. In u lae  Hein.-Wck.: Seit August an Inula germanica
und Eupatorium cannabinum.

27. L in ea rie lla  Z .: Im September, Oktober an den Wurzel-
blättem von Solidago virgaurea und Aster amellus.

28. C hrysanthem i Hofm.: Im Juli an den Blättern von
Chrysanthemum corymbosum.

29. P a p p ife re lla  Hofm.: Nach Scrhagen im Mai bis Ende
Juni, nach Spuler im Sommer anfangs in einem
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weißen Gespinste in den Blütenkörbchen, später in 
einem dunkelbraunen, geraden, dicht mit Pappus- 
haaren bekleideten Röhrensack an Korbblütlern.

30. M u rin ipen n ella  D up.: Nach v. Heinemann im Juni,
nach Spuler im Herbste an den Samen von Luzula' 
albida.

31. A l t ic o lc l la  Z .: Im Herbste an Juncus obtusiflorus.
(G. Stange, Tin. in Mecklenburg, 1899, p. 47.)

32. C a e sp itit ie lla  Z .: Bis zum Frühlinge an den Samen
verschiedener Binsenarten, wie Juncus glaucus, squar- 
rosus, effusus, conglomerate, Scirpus lacustris, Luzula 
pilosa und campestris.

33. A p ice lla  Stt.: Jung in den Samen, später an den Blättern
von Stellaria graminea und Cerastium triviale.

34. S ilen ella  H. S.: Im Juni, Juli an den Samenkapseln
von Silene otites.

35. D ia n th i H. S.: Vom August bis Juni in den dürren
Samenkapseln von Dianthus carthusianorum.

36. M ille fo li i  Z .: Im Mai, Juni an Achillea millefolium.
37. O d ora rie lla  Mühlig u. Frey: Im Mai, Juni an Jurinea

cyanoides.
38. Sue cur sella  H. S .: Im Mai, Juni an Artemisia vulgaris.
39. A b s in th ii Hein.-Wck.: Im September, Oktober an den

Fruchtköpfchen von Artemisia absynthium.
40. D ire c te lla  Z .: Im Mai, Juni an Artemisia campestris.
41. S e tta rii W ck.: An Artemisia campestris; Zeit ?

(Spuler II, pag. 403.)
42. G napha lii Z .: Im Mai, Juni an Gnaphalium arenarium,

meist in den Herztrieben.
43. M üh ligella  Hein.-Wck.: Im Herbste an Gypsophila

fastigiata.
44. O titae  Z .: Im Juni an den Wurzelblättern von Silene

otites, im Herbste an den Samenkapseln.
45. A rgen tu la  Z .: Vom September bis November in den

verwelkten Samendolden von Achillea millefolium.
46. F ran k i Schmid: Im Juni an Chrysocoma linosyris.
47. T a n a ceti Mühlig: Vom August bis November an den

Blüten von Tanacetum vulgare.
48. A ch a en ivora  Hofm.: Zuerst bis Ende Juli im Frucht­

boden von Chrysanthemum corymbosum, durch die 
Achaenen (Früchte) einen Gang fressend, dann in 
erst weißem, später braungrauem Sack; bis zum 
Frühjahre. (Spuler II, pag. 404.)
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49. G ra n u la te lia  Z .: Bis Juli an Chrysocoma linosyris
und Artemisia campestris.

50. S im illim ella  Fuchs: Im Herbste an Artemisia absyn-
thium und campestris.

51. K y ffh u sa n a  Petry: In zwei Generationen (Juli und
Herbst) an Gypsophila fastigiata. (Stett. ent. Ztg. 
1898, p. 394.)

52. V irgau reae Stt.: Im Herbste an den Blüten von »Soli­
dago virgaurea. ,

53. A steris Mühlig: Im Herbste in den Blütenköpfchen von
Aster amellus.

54. A rtem isiae  Mühlig: Vom August bis zum Frühling an
den Blüten und Samen von Artemisia campestris.

55. L arip en n ella  Zett.: Im Herbste an den Samen von
Chenopodium album, Atriplex patula und laciniata.

56. V ersu rella  Z.: Im Mai an Obstbäumen auf Äckern
angesponnen. , (Spuler II, p. 405.)

57. F la v a g in e lla  Z .: Im Herbste an den Samen von Cheno­
podium album und Atriplex.

¥¥¥
Klebemittel zum Ausbessern von Schmetterlingen.

Nicht selten macht es sich nötig, an gewissen Insekten 
Beschädigungen, Risse u. dgl. auszubessern, durch Ver­
sehen abgebrochene Fühler oder Leiber anzukleben, kleine 
Käfer auf Papierdreiecke festzuheften und anderes mehr. 
Wie oft zeigt es sich da, daß der Klebestoff nicht hält, der 
angeleimte Teil wieder abspringt und die ganze Mühe ver­
geblich gewesen ist. Meist liegt es am Klebemittel. Schreiber 
dieses verwendete früher Gummi arabicum, in den er einige 
Tropfen irgendeines Äthers (z. B. Apfeläther) gut verrührt 
hatte. Dieser Leim hielt ganz ausgezeichnet.

In der „Entomol. Zeitschr.“  wird eine Mischung von 
gelöstem Gummitragant mit Terpentinöl empfohlen. Auch 
findet sich dort folgendes Rezept:

„Ein Stückchen weißer Schellack von der Größe einer 
starken Haselnuß wird in einem kleinen Fläschchen mit 
Glasstöpsel mit etwa 3 Eßlöffel gewöhnlichem Spiritus auf 
der nicht zu heißen Herdplatte offen vorsichtig zum Kochen 
gebracht und so aufgelöst, daß die Flüssigkeit wie Öl ver­
dickt wird. Dieser Klebstoff hält sich lange, faßt überall 
fest und trocknet schnell.“
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